
des Strafrechts in den westeuropäi-
schen Ländern. Die osteuropäi-
schen Länder stehen – und dies
mag ein glücklicher Begleitum-
stand der sozialen Umwälzungen
sein – vor der Notwendigkeit, um-
fassende Strafrechtsreformen ohne
Verzögerung in Angriff zu nehmen
und umzusetzen, während man sich
hierzulande (und in anderen west-
europäischen Ländern, vgl. z.B.
Spanien, die Schweiz) in manchen
Bereichen damit schwer tut. Die
Diskussionen der Tagung belegen
weiter, daß die Überwindung
früherer ideologischer Gegensätze
die Auseinandersetzung über
Grundsatzfragen des Strafrechts
außerordentlich befruchten kann. 

Frieder Dünkel

Albin Eser/Günther Kai-
ser/Ewa Weigend (Hrsg.)
Von totalitärem zu rechts-
staatlichem Strafrecht.
Kriminalpolitische Reform-
tendenzen im Strafrecht
osteuropäischer Länder.
Freiburg: Max-Planck-
Institut für ausländisches 
und internationales
Strafrecht 1993
690 Seiten, 49,– DM
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schläge auch bei Dünkel/Spieß,
BewHi 1992, 137 ff.), der Einfüh-
rung der Gemeinnützigen Arbeit als
selbständiger Strafe, der Ausweitung
des Fahrverbots und schließlich der
Wiedergutmachung als Dritte Spur
sieht (hierzu und zum AE-Wieder-
gutmachung vgl. Roxin, S. 389 ff.).

An verschiedenen Stellen werden
auch die Perspektiven einer gesamt-
deutschen Strafrechtsreform thema-
tisiert. J. Arnold (S. 101 ff.) be-
schreibt die im Zuge des schnellen
Vereinigungsprozesses weitgehend
vergebenen Chancen, Bewahrens-
wertes des früheren DDR-
(Straf)rechts in das Recht der Bun-
desrepublik zu übernehmen (man
denke im Bereich des Strafvollzugs
nur an die weit gerechtere Gefan-
genenentlohnung in der DDR).
Eine ausführliche »Aufarbeitung«
der DDR-Vergangenheit und der
Möglichkeiten einer strafrechtli-
chen Bewältigung (u.a. Ahndung
von »Regierungskriminalität«) ge-
ben Eser und Arnold in dem ab-
schließenden Ausblick (S. 603 ff.).

Insgesamt gibt der Band nicht
nur einen ausgezeichneten Über-
blick über aktuelle kriminalpoliti-
sche Reformtendenzen in Osteuro-
pa, sondern vor allem auch Anre-
gungen für die Weiterentwicklung
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